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Kreis
Mittwoch den 27. Januar.

Bekanntmachungen.
An nntwanang.

Jn dem Poſtverkehr mit den nach SchleswigHolſtein ab-
gerückten Preußiſchen Truppen werden vermittelſt der Feldpoſt
und frei von Porto befördert:

n Briefe undeldbriefe mit declarirten Einlagen bis 50 Thlr. einſchließlich.
Die Adreſſe muß den Vermerk „Feldpoſtbrief“ tragen

und bei Sendungen an Militairs und Militairbeamte genau
angeben, zu welchem Regimente, welchem Bataillon, welcher
CEompagnie (oder ſonſtigem Truppentheile) der Empfänger ge
hört, welchen Grad und Character oder welches Amt bei der
Militair Verwaltung derſelbe hat.

Ein Beſtimmungsort braucht bei den nach jenen Truppen-
theilen gerichteten gewöhnlichen Briefen und Geldbriefen nicht
angegeben ſein, da die ſämmtlichen Preußiſchen Poſt Anſtalten
nach Jnſtruction die Sendungen nach gewiſſen Punkten zu
leiten haben von wo die Ueberführung auf die Preußiſche
Feldpoſt für den betreffenden Truppentheil weiter ſtatt
findet.

Privat Päckereien können zwar im Feldpoſtdienſte nicht
beſorgt werden es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen daß der-
gleichen Sendungen durch die gewöhnlichen Local und Lan-
des Poſtanſtalten erfolgen. Bei ſolchen Sendungen muß der
Beſtimmungs Ort, wodie Abnahme erfolgen ſoll, vom Ab-
ſender angegeben ſein kann der Adreſſat die Abnahme dort
nicht bewirken, ſo muß derſelbe wegen der Nachſendung wei-
tere Beſtimmung treffen.

Berlin, den 21. Januar 1864.
General Poſtamt.

Philipsborn.
Seit der Bekanntmachung vom 18. d. M. ſind für un-

ſere nach Schleswig Holſtein abgerückten Truppen fernerweit
eingegangen

on der Gemeinde Geuſa 6 Thlr. 3 Sgr. Hr. Amtmann
Schulenburg a. d. Werder 4 Thlr. und 1 P. Pulswärmer;
Fr. A. E. 2 P. Strümpfe und 1 P. Unterbeinkleider; Frau
Kürſchnermeiſter Knauth 6 P. Pulswärmer mit Pelz ge-
füttert; Frau A. F. 6 P. Strümpfe; Frau Aſſeſſor Fried-
heim 3 P. Strümpfe Hr. Amtmann Strauß in Schlade-
bach 3 Thlr. von der Gemeinde Altranſtädt 5 Thlr. 8 Sgr.
Hr. Superintendent Urtel in Niederbeung 1 Thlr. K. S. R.
1 Thlr. von der Gemeinde Kleinſchkorlopp 3 Thlr. 7 Sgr.
6 Pf. von der Gemeinde Seegel 17 Sgr. von der Ge-
meinde Zöllſchen 12 P. Strümpfe; Fr. Regierungsräthin
Priwe 3 Binden; Hr. Oberamtmann Wendenburg in Paſ-
ſendorf 8 Thlr. Frau Oberamtmann Wendenburg in Paſ-
ſendorf 6 P. Strümpfe; Hr. Kaufmann Schröder 15 Sgr.
und 1 P. Strümpfe; Louiſe Wolf 1 P. Strümpfe; Frau
Oberforſtmeiſter von Brixen 4 P. Strümpfe, 1 Binde; Hr.
Kaufmann H. Steckner 6 P. Strümpfe; Ungenannt 1 P.
Pulswärmer; Hr. Kaufmann M. Klingebeil 1 Thlr.; W.
G. 7 Sgr. 6 Pf. Hr. Regierungs- Aſſeſſor von Hirſchfeld
3 Thlr.; S. S. 1 Thlr. von der Gemeinde Göhlitzſch 12
P. Strümpfe Ungenannt 3 P. Strümpfe Frau Generalin
von Brederlow 2 Thlr., 2 Shawls und 6 P. Pulswärmer;
Frau Bürgermeiſter Grimm in Lauchſtädt 6 P. Pulswär-
mer; Fr. Wittwe Caroline Lauch in Lauchſtädt 2 P. Puls-
wärmer; Fr. Superintendent Herbſt in Lauchſtädt 2 P.
Strümpfe; Fräulein Julie Schimpf daſ. 1 P. Strümpfe;
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Sammlung in der Stadt Lauchſtädt 10 Thlr. 18 Sgr.
Sammlung in der Gemeinde LeunaOckendorf 2 Thlr. L.
H. (Auf kämpfet für Ehre und Recht) 1 P. Pulswärmer;
Frau Präſident von Byern 2 Thlr., 2 Shawls, 1 P. Puls-
wärmer; Frau J. Starke 2 Thlr., 6 P. Strümpfe; Frau
D. 3 Unterjacken; Fräulein L. D. 3 P. Strümpfe Frau
Schnitthändler Rummel 2 P. Unterbeinkleider; Fräul. Toni
Berger 1 Shawl, Hr. Ober- Poſt Secretair Setzke 6 P.
Strümpfe Hr. Ortsrichter Schumann in Ellerbach 1 Thlr.
Frau Amtmann Dörfer in Altranſtädt 3 P. Strümpfe;
Frau Forſtmeiſter Lichtenfels 1 Thlr. und 3 P. Strümpfe
Ungenannt 2 P. Pulswärmer.

Jm Ganzen 58 Thlr. 16 Sgr., 80 P. Strümpfe, 5
Shawls, 3 Unterkleider, 29 P. Pulswärmer, 3 Unterjacken,
4 Leibbinden, welche heute an den Herrn Kriegsminiſter ab
geſandt ſind.

Jn der nunmehr als geſchloſſen anzuſehenden Sammlung
ſind demnach mit Einſchluß der früheren Sendungen im Gan
zen eingekommen

157 Thlr. 16 Sgr., 345 P. Strümpfe, 73 P. Unterbein
kleider, 24 Unterjacken, 345 P. Pulswärmer, 58 Shawls,
5 Leibbinden, 1 wollenes Hemde und 4 P. Handſchuhe.

Zwar werden Alle, die ſich an dieſem patriotiſchen Werke
betheiligt haben ſchon in dieſem in ſo kurzer Zeit erreichten
erfreulichen Ergebniſſe einen genügenden Lohn für ihre Opfer
und Mühen finden. Dennoch iſt es uns Bedürfniß, indem
wir hiermit unſre Thätigkeit einſtellen allen freundlichen Ge
bern und Geberinnen für jeden Beitrag, wie jede unſrem Un
ternehmen ſonſt gewährte Unterſtützung nochmals unſern wärm
ſten Dank zu ſagen.

Merſeburg den 25. Januar 1864.
Rothe. Frhr. v. Reibnitz. Seffner. Weidlich.

Raubanfall. Am Abend des 20. d. M. zwiſchen 9
und 10 Uhr iſt ſchon wieder an der in meiner Bekanntma-
chung vom 16. d. M. bezeichneten Stelle bei Burgliebenau
ein räuberiſcher Anfall verübt worden indem aus der Ge-
gend von Collenbey zwei Unbekannte auf den mit Befoörde-
rung eines recommandirten Briefs nach Burgliebenau beauf-
tragten Landpoſtboten Benke zugekommen ſind, ihn feſtgehal
ten und ſeine Kleidungsſtücke durchſucht haben. Den dabei
gefundenen Brief hat der Benke auf ſein Bitten zurückerhalten,
nachdem die Thäter ſich mittelſt Anzündens eines Streichhol
zes davon überzeugt gehabt, daß derſelbe kein Geld enthalte.
Bei der Dunkelheit hat der Angefallene nichts weiter wahr
nehmen können, als daß beide Männer Mützen und der klei-
nere einen ſtarken Knüppel getragen.

Jm Jntereſſe der allgemeinen Sicherheit erſuche ich die
Polizeibehörden der dortigen Gegend um ſorgfältige Nachfor
ſchung und fordere Jedermann dringend auf, alle ihm etwa
bekannten Umſtände, welche zur Ermittelung der Thäter füh-
ren können, der nächſten Polizeibehörde oder mir ſchleunig an-
zuzeigen.

Merſeburg den 23. Januar 1864.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Hausverkauf. Ein in der Hältergaſſe ſehr freundlich
gelegenes, in gutem baulichen Stande befindliches Haus mit
ſieben heizbaren Stuben, ebenſo viel Kammern, Kellerräumen,
Waſchhaus, Brunnen und Gärtchen, ſoll verkauft werden.
Das Nähere in der Exped. d. Bl.
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reiwillige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg II. Abtheilung.
Erbtheilungshalber ſollen Schmelzerſchen Nach

laßgrundſtücke, als
1) das Gut Nr. 7 Corbetha, Haus, Hof Scheune Ställe,

Garten, nebſt Gemeindetheilen mit Nachbarrecht und
Pertinenzien:

19 Morgen 21 Ruthen Planſtück 50 a. in Corbethaer Flur,

7 43 e 69 8S ktaxirt 5416 Thlr. 20 Sgr. Pf.2) ein Garten in der Flür Cor- s s Ff.
betha, das Holz, 1 Acker 26R in d ab. des Flur

3) ein Garten in der Flur Cor-
betha der Hopfgarten, Nr.
728 ab. des Flurbuchs, taxirt
22Mrg. 144 Rth. Planſtück Rr.

50 b. in Cor-
bethaer Flur,

3 Mrg. 138 Rth. Planſtück Nr.
106 in Cor-
thaer Flur,

500 Thlr. Sgr.

20 Thlr. 20 Sgr. Pf.

26Mrg. 102 Rth. Sa. taxirt 3984 Thlr. Sgr. Pf.
5) 9 Morgen 35 Ruthen, Plan-

ſtück Nr. 67 in der Flur
Schkopau- in den Wieſen in
der Schöneicher Mark, taxirt 1471 Thlr. 3 Sgr. 4Pf.,
am 29. Februar 1864, Vormittags 11 Uhr,

in der Schenke zu Corbetha verkauft werden wozu ſich zah
lungsfähige Käufer einfinden wollen.

ſchen und Bedingungen ſind in unſerm Bureau IV. ein
zuſehen.

r den 25. Januar 1864.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Oeffentliche Requiſition. Der Schloſſermeiſter
Herrmann Weiße aus Merſeburg iſt durch unſer rechtskräf
tiges Erkenntniß vom 26. November 1863 wegen Widerſtands
Cam die Staatsgewalt zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt:

ein Aufenthalt iſt unbekannt. Es wird um Strafvollſtreckung
und Benachrichtigung gebeten.
Merſeburg den 20. Januar 1864.

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
Für Gewerbtreibende.

Ein Haus in Leipzig mit einem Miethertrage von
855 Thlr. und 1653 Steuereinheiten (16530 Thlr. Werth),
vor 5 Jahren erbaut, welches ſich durch ſehr großen Hof,
Einfahrt, und ein dazu gehöriges älteres Hintergebäude, zu

jedem Gewerbsbetriebe, namentlich auch für Bäcker, Flei-
ſcher (deren es in Folge der bisherigen, durch die Gewerbe
freiheit nunmehr aufgehobenen geſchloſſenen, ſehr geringen
Zahl in der näheren Umgebung des Grundſtücks keinen giebt
Schloſſer, Mechaniker, Lohnfutſcher u. ſ. w. durch ſeine Lage
und ſonſt vorzüglich eignet, iſt wegen anderweiten Ankaufs
des Beſitzers für den un verhältnißmäßig geringen Kaufpreis von
12500 Thlr. mit Anzahlung von einigen Tauſend Thalern,
bei welcher auch Actien, Werthpapiere und Hypotheken an
Zahlungsſtatt angenommen werden durch Adv. Kind in
Leipzig (Nicolaiſtraße Amtmanns Hof, 3 Treppen) zu verkaufen.

S en

Holz Auction.
Einige Hundert Stück Eichen, Buchen, Birken und As-

pen, größtentheils Nutzholz, ſollen
Donnerstag den 4. Februar e., von früh 9 Uhr ab,

in den hieſiger Stadt gehörigen hinter dem Dorfe St. Mi-
cheln gelegenen Hölzern, „die 7 Aecker“ genannt, unter den
im Termine an Ort und Stelle bekannt zu machenden Be
dingungen gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Mücheln den 15. Januar 1864.
Der Magiſtrat.

Auction in Merſeburg. Mittwoch den 3. Fe
bruar e., von früh 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Raths-
kellerſaale verſch. der verſtorb. Frau Reg. Seer. Klanert und

Conſorten zügehörige Meubles und Hausgeräthſchaften, ſowie
din. gute Frauenkleidungsſtücke und 2 gr. Glasglocken zu
Skutzuühren, meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver-
ſteigert werden. Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände
zur Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg den 25. Januar 1864.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Prenn l Auction.
Donnerstag den 28. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen

im großen Riſchgarten eirca 55 Haufen theils hartes theils
weiches Brennholz meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver-

kauft werden. SVerpachtung des Nathskellers und

Schützenhauſes in Mücheln.
Der hieſige Rathskeller nebſt Schützenhaus ſoll nach Ab

lauf der Pachtzeit
Mittwoch den 30. ärz d. J. n 10 Uhr,

an Magiſtrateſtelle vom 1. Juli e. ab auf 6 Jahre unter Vor
behalt der Auswahl unter den Licitanten öffentlich verpachtet
werden. Dies Pächter haben ſich vor Beginn der Licitation
über ihre Leiſtungsfähigkeit gehörig auszuweiſen die übrigen
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind auch
ſchon vorher bei uns einzuſehen.

Mücheln, den 22. Januar 1864.
Der Magiſtrat.

Mildner. Friedemann. Fabian. Braune.
Unteraltenburg Nr. 759 iſt ein Logis, beſtehend aus zwei

Stuben und Kammer, auch getrennt und dann mit oder ohne
Meubles, zu vermiethen. Auf Wunſch kann für drei Pferde
Stallung abgelaſſen werden.

Logis. Ein Logis, beſtehend in Stube, Kammer, Küche
nnd Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Herrfurth, Rit
tergaſſe 194.

e
Strohhüte zum Färben, Bleichen und Moderniſi-

ren werden billigſt beſorgt von ter
Emilie Löhnz, Oelgrube 334.

Kettigbonbons
gegen Huſten und Bruſtleiden von C. Dreſcher Se

Sach
g

in Mainz, looſe pr. Pfd. 15 Sgr. Packet à 4 Sgr.,
teln à 5 Sgr., Rettigſyrup pr. Fl. 7 Sgr. Alleinige Nie
derlage bei M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.

Frima Solaröl à Guart G Sgr.
empfiehlt C Blüthner,

vis à yis dem Gaſthaus zum Ritter.

Gummiſchuhe ader angekommen bei
Julius Hammer am Markt.

Die durch ihre Güte so beliebt gewordene

Vegetab. r J Pomade(à rinnen 8 LAB G 7 Sgr.
autorisirt v. d. K. Professor Br. Lümcdes zu Berlin
sowie die, durch Reinheit und Geschmeidigkeit ausge-
zeichnete

G M zu gervom Apotheker A. Speratä in Lodi (Hombardei) sind
fortwährend in frischer und unverändert guter Qualität
vorräthig bei

Friedr. Stollberg in Mer s eburg.

T S eIn enK(lgemeine Feuer-Verſicherungs- geſellſchaft in Zeyſt.
Dem Herrn G. W. Licht in Merſeburg iſt die

Agentur obiger Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend
übertragen worden.

Halle a/S. den 7. Januar 1864.
Die General-Agentur.

Hellwig.
Bezugnehmend auf vorſtohende Bekanntmachung empfehle

ich mich zum Abſchluß von Feuer Verſicherungen für obige
Geſellſchaft gegen mäßige und feſte Prämien ohne jede Nach
ſchußverbindlichkeit. Proſpecte, und Antragsformulare vexab-
reiche ich gratis und bin zu weiterer Auskunftsertheilung gern
bereit. Merſeburg, den 8. Januar 1864.

G. W. Licht, Burgſtraße 220.
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Aufforderung zum Pazar.
An alle Freunde der Wirte richtet der Frauenverein abermals die Bitte, ihn auch in dieſem Jahre durch

efreundliche Gaben in den Stand zu tzen, einen Bazar zu veranſtalten.
Jedes der unterzeichneten Mitglieder iſt gern bereit Gaben in Empfang zu nehmen, wir bitten dieſelben nicht nur

mit dem Preiſe, ſondern auch mit dem Namen des Gebers zu verſehen, damit es uns möglich wird genaue Rechenſchaft
darüber e

ir gedenken den Bazar Mitte März ſtattfinden zu laſſen und bitten daher bis ſpäteſtens zum 10. März um zü-

tige a der Sachen.
v. ern.J. v. Lulfen. H. Keferſtein. M. Kunze.

Th. Reidenitz. F. Schönberger.

A. Frobenius. C. v. Gerhardt. C. Grumbach. W. Haupt. F. Hepydenreich.
C. Merkel. F. Nulandt. El. v. Reibnitz.

Th. v. Stein. M. v. Jſchock.
Anzeige für die Herren Schuhmacher.
Die Lederhandlung en gros et en detail von J. F.

Fuchs in Weissenfels empfiehlt ihr vollſtändig
aſſortirtes Lager von Ledern nebſt allen in dieſes Fach ein
ſchlagenden Artikeln zu den billigſten Preiſen.

Lotterie Anzeige.
Daß die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 129.

Lotterie bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens am
5. Februar d. J. bis 6 Uhr Abends geſchehen
h wird hierdurch noch beſonders zur genauen Beachtung
bekannt gemacht.

Merſeburg den 25. Januar 1864.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Mittwoch den 27. Januar C.
Abends 6 Uhr.wird im hieſigen Schloßgarten Salon das erſte Concert der

Leipziger Künſtler ſtattfinden und werden in demſelben fol
gende Piecen zur Aufführung kommen

1) Quartett für 4 Streichinſtrumente (B dur) von Haydn.
2) Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell (Dmollh)

von Mendelsſohn.
3) Quartett für 4 Streichinſtrumente (Dmoll) von Beet-

hoven tBillets ſind bei Herrn Wieſe und Abends an der Kaſſe
zu haben.

BDBierhalle.
Donnerstag den 28. Januar Schlachtefeſt, früh

10 Uhr Wellfleiſch. Das Schwein wird ärztlich unterſucht.
W. Lutze.

Die Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins am 27.
Januar fällt aus wegen Krankheit des Vorſitzenden.
Freitag Abend wurde ein großer brauner Pelzkragen auf
dem Bahnhof verloren der ehrliche Finder erhält bei Abgabe
deſſelben 2 Thlr. Belohnung im Hauſe des Zimmermeiſter
Querfurt an der Lauchſtädter Chauſſee.

Arbeiterinnen finden in unſerer mechaniſchen Weberei
dauernde Beſchäftigung.

Merſeburg den 21. Januar 1864.
Heinrich Steckner Söhne.

Für Schleswig Holſtein
weitere Einnahme:
Ungenannt (aus einem SchwarzenPeterKränzchen) 20 Sgr.

2 Pf. II. Beitrag aus dem Sammelſchiffe im Herzog
Chriſtian 3 Thlr. 5 Pf., M. 1 Thlr. S. Thlr. F. W.
1 Thlr. Summa bis zum 25. Januar 1864 146 Thlr.

5 Sgr. 3 Pf. J. Bichtler.
Getreidepreiſe.

Merſeburg, den 23. Januar 1863.
Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 17 6 e le 218 3Gerſte l 5 70 16Hafer 825 e 27 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Pacgcat.
Stadt. Geboren: dem Handelsmann Jaeob ein Sohn dem Hand

arbeiter Koſchai ein Sohn dem Schmiedegeſellen Schmidt eine Tochter
dem Bürger und Schloſſermſtr. Bichtler eine Tochter der unverehel. Knob
lauch ein Sohn. Getrauet: der Amtmann Fr. E. O. Fuß in Blö
ſien mit Jgfr. A. Fr. Matthäi hier; der Tiſchler G. A. Gränzdörfer in
Porbitz mit Ch. H. Krypäne hier. Geſtorben: die Ehefrau des
Steinbrechers Schulze, 62 J. alt, an Magenverhärtung der Bürger und
Lohnfuhrherr Unger, 65 J. alt, an Bruſtkrankheit.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Predigt
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Schulze in Venenien ein
Sohn dem Bürger und Glaſermſtr. Voigt eine Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Collaborator Dr. Müller eine Toch
ter dem Handarb. Fiſcher ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Mehne eine
Tochter. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Wagenſchiebers Ronni
ger, 55J, alt, am Blutſchlag,

Nächſten Donnerstag, den 28. Januar, Vormittags 11
Uhr ſoll in der Alten burger Kirche allgemeine Beichte und Abend-
mahl gehalten werden. Anmeldung.

Die hieſige Neumarktsbrücke oder ſogenannte
Dachbrücke.

Die Neumarktsbrücke, welche den Neumarkt. mit der Stadt
verbindet, war urſprünglich von Holz und iſt ſehr alt denn
es wird ihrer ſchon in einer Merſeburger Urkunde vom Jahre
1188 gedacht, und wahrſcheinlich ſtand ſie ſchon damals ge
raume Zeit. Jhre erſte Erbauung fällt wahrſcheinlich in die
graueſte Vorzeit von Merſeburg, denn ſchon frühzeitig mußte
das Bedürfniß vorhanden ſein, eine bequeme Verbindüng zu
haben zwiſchen der Stadt und dem nahe liegenden Dorfe
Werder, aus welchem die jetzige Vorſtadt Neumarkt entſtan-
den iſt.

Jm Jahre 1565 zwiſchen Michaelis und Martini wurde
dieſe Brücke durch den Zimmermeiſter Veit Friedrich neu. ge
baut und zwar mit einer Bedachung, weshalb ſie noch jetzt,
obgleich ſie kein Dach mehr hat, häufig die Dachbrücke ge-
nannt wird. Jn zwei Urkunden aus jener Zeit (von den
Jahren 1543 und 1578) heißt ſie die unterſte Brücke un-
ſtreitig zum Unterſchiede von der ſogenannten hohen Brücke,
welche ſchon damals unter dieſem Namen vorkömmt. Uebri-
gens ſollen zum Behufe des erwähnten Brückenbaues der vor-
malige ſüdliche Thurm der Neumarktskirche und die daran
befindliche Seitenhalle abgetragen worden ſein wahrſcheinlich
waren beide in einem ſehr baufälligen Zuſtande.

Zur Zeit des dreißigjährigen Krieges wurde im Jahre
1636 dieſe Brücke, ſoweit als ſie von Holz war ſammt dem
Dorfe Meuſchau von den Schweden abgebrannt; ſie wurde
jedoch in demſelben Jahre, aber ohne Dach, wieder hergeſtellt.

Jm darauf folgenden Jahre wurde ſie wieder ruinirt,
und an ihre Stelle kam bis auf weiteres eine Fähre von drei

Kähnen. Am 10. October 1638 ſank dieſe Fähre auf der
Saale unter, wobei über 16. Perſonen ertranken; Möbius ſagt
hierüber in ſeiner Chronik Folgendes „Den 10. Oct. 1638
kamen in der Sala zu Merſeburg über I6. Perſonen umb.
Denn es war dazumahl die Brücke eingerißen und eine Fehre
von 3 Kähnen gemacht. Zu Mittage zwiſchen 2 und 3 Uh-
ren ſetzen ſich über 16 Perſonen darauf, haben auch viel
ſchwere Wahren bey ſich, ſo ſie von Leipzig mit ſich gebracht.
Als ſie nun mitten auf das Waſſer kommen, welches dazu-
mahl ſehr groß geweſen, hat die Fehre Waßer geſchöpffet und
geſunken die Leute (außer 2 Perſonen, welche an die ſteinerne
Brücke geſchwommen, und man ihnen heraus geholffen) ſeynd
alle umbkommen, unter welchen ſonderlich geweſen Jogachim
Moritz, Bürger und. Apotheker alhier u. ſ. w.“

Nachdem man lange an dem Wiederaufbau der Brücke
gearbeitet hatte, wurde ſie am 2. Aug. 1639 fertig; anfäng-
lich mußte jede Perſon, welche darüber ging, Pfennig ge
ben, ein Schiebekärner 6 Pfennige, und für jedes Pferd mußte
1 Groſchen bezahlt werden.

Jm Jahre 1640 wurde die Brücke viermal ruinirt, und
zwar zweimal von den Schweden (am 15. Januar und 30.
Mai) und zweimal von den Sachſen (am 24. März und 13.
November).

Jm Mai 164! wurde ſie durch kaiſerliche und ſächſiſche
Soldaten wiederhergeſtellt, worüber Möbius Folgendes ſagt:
„Den 419. Mäy 1641 kamen 250 käyſerliche Mußqvetirer und
50 churfürſtliche Reiter anhero, welche alſobald die Brücke baue-
ten das Holtz zu ſolcher Brücke nahmen ſie von Andreas
Keßel's KellerHauſe, welches ſie theils abbrechen ließen. Die
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Brücke wurde in zwei Tagen fertig, ſie iſt nicht gar köſtlich
geweſen.“

Dieſe Brücke ſtand 23 Jahre worauf ein Neubau er
folgte. Möbius ſagt: „Die Brücke iſt Anno 16614 von dem
Hochwürdigſten Durchlauchtigſten und Hochgebornen Fürſten
und Herrn, Herrn Christiano, Hertzogen zu Sachßen, Jülich,
CEleve und Berg, des Stiffts Merſeburg Administratore,
von neuen ſehr fein und koſtbar gebauet, und eine Aufzieh-
Brücke darbeyangeleget worden, welche zuvor an ſolcher Brücken
nicht geſehen worden.“
Um das Jahr 1700 befand ſich, wie Vulpius erzählt,

die Brücke noch in derſelben Einrichtung, welche ſie durch den
eben genannten Herzög Chriſtian erhalten hatte.

Jm ſiebenjährigen Kriege wurde die Brücke öfter zerſtört;
zum erſtenmale geſchah dies am 31. Oct. 1757, wo ſie durch
die Franzoſen abgebrannt wurde; ſie wurde jedoch ſchon am
2. Nov. durch die Preußen wieder hergeſtellt. Jn den erſten
drei Monaten des Jahres 1762 wurde “ſie viermal von den
Oeſtreichern demolirt; zum viertenmal- geſchah dies am 12.
März, worauf die Brücke über ein Vierteljahr lang gänzlich
fehlte. Da die Oeſtreicher am 3. April auch die Kähne der
hieſigen Fiſcher theils zerſägten theils hinwegſchafften“), ſo
mußte man in jener Zeit die Communication zwiſchen den
beiden Saalufern auf andere Weiſe zu unterhalten ſuchen.
Johann Chriſtian Zöllner ſagt in ſeinen hiſtoriſchen Nach-
richten bei dieſer Gelegenheit: „Das Bier hat alle durch die
Saale mit Seilen gezogen und Feſchlemmet werden müſſen
im Riſchgarten bis aufs Werder ſo lange, bis oben am Wehre
nachm Forberge (Vorwerke) zu eine Furth durchs Waſſer ge
ſuchet und gefunden worden.“ Der Wiederaufbau der Brücke
erfolgte in den erſten Tagen des Juli.

Am 20. März 1769 wurde die Brücke völlig neu über-
legt, bis auf die untern Steifen, welche blieben.

Am 9. Juni 1773 früh um 1 Uhr begann die Abrei-
ßung der Brücke, an welcher alles verfault und durchgefahren
war, nach deren Beendigung ein Neubau eintrat.

Jm Jahre 1786 ließ der damalige Kurfürſt von Sach-
ſen. Friedrich Auguſt die Brücke neu und maſſiv erbauen, ſo
wie ſie der Hauptſache nach noch jetzt zu ſehen iſt.

Am 18. September 1815 ließ der damals in ruſſiſchen
Dienſten ſtehende vormals ſächſiſche General Lieutenant von
Thielemann den öſtlichſten Bogen der Brücke gänzlich einhacken,
aber ſchon am folgenden Tage wurde hier die Paſſage wie-
der hergeſtellt.

Jm Jahre 1837 wurde das auf der Südſeite der Brücke
befindliche Trottoir gelegt.

Jm Jahre 1848 wurde die ſteinerne Treppe gebaut, welche
vom Dome nach der Brücke hinunter führt; ſie beſteht aus fünf
Abſätzen und hat gegenwärtig 57 Stufen. Vor ihrer Anle-
gung mußte man, um von der Gegend des Domplatzes nach
der Brücke zu gelangen, dafern man nicht einen Privatdurch-
gang benutzen konnte, den Umweg durch die Oberburgſtraße

machen.

Hundeſcharfſinn.
Jm vorigen Herbſt beſuchte ein Engländer Vauxhall, das

berühmte Garten Etabliſſement der franzöſiſchen Metropole.
Er war von ſeinem Hunde, einem großen Bullenbeißer, be
gleitet; da dieſem aber der Eintritt verweigert wurde, ſo über
ab ihn ſein Herr der am Eingange der Gärten ſtationirtenPoligewache Nach einiger Zeit kehrte der Engländer zur

Wache zurück, und ſagte dem Unterofficier, ſeine Uhr ſei ihm
abhanden gekommen wenn er ihm erlaube, ſeinen Hund mit
in den Garten zu führen, ſo würde er den Dieb ſehr bald
entdecken. Seine Bitte wurde ihm gewährt. Er e nun
dem Hunde ſeinen Verluſt zu verſtehen, worauf dieſer ſofort
zu ſuchen anfing. Nach kurzer Zeit ſah man, wie er einen
elegant gekleideten Herrn beſchnupperte und ihn dann anfiel
und ſtellte. Der Engländer behauptete feſt, dieſer Mann müſſe
ſeine Uhr haben man durchſuchte daher den letzteren und
fand nicht allein die Uhr des Engländers, ſondern auch noch
ſechs andere in ſeinen Taſchen. Noch merkwürdiger aber
zeigte ſich der Jnſtinkt des edlen Thieres, als es die Uhr ſei
nes Herrn unter den ſämmtlichen übrigen herausſuchte und
ſie ihm brachte.

Folgendes Beiſpiel iſt wohl noch bemerkenswerther. Herr
Dumont, ein Kaufmann, welcher in der Rue St. Denis

Sie hoben auch die Thorflügel des Gotthardts und Sirtithors aus,
und nahmen ſie mit nach Freiburg, von wo ſie erſt gegen Ende desSeptember zurückgeholt werden konnten. Das Gotthardtsthor hatte

damals vier Flügel und das Sirtithor zwei.

lief mit demſelben eiligſt davon.

in Paris wohnte
daß ſein Hund ein Sechslivreſtück, welches er im Schmutze der
Straße verbergen wolle wieder finden und ihm zurückbringen
würde. Die Wette wurde angenommen Dumont zeichnete
ein Sechslivreſtück ganz genau und verſteckte es tief in den

wettete eines Tages mit einem Freunde,

Straßenſchmütz. Beide Männer gingen nun weg, und erſt
nachdem ſie eine ziemliche Strecke gegangen waren rief Du-
mont ſeinem Hunde: „Such! verloren zu. Caniche kehrte
ſogleich um, während ſein Herr mit ſeinem Gefährten weiter
ging. Unterdeß kam ein Reiſender von Vincennes in einem
öffenen Cabriolet die Straße entlang gefahren und bemerkte
zufällig das durch den Huf ſeines Pferdes hervorgeſcharrte Geld
ſtück, hielt an, ſtieg ab und nahm es auf. Als er eben ſein
Pferd in Bewegung ſetzte um nach ſeiner Wohnung in der
Rue PontauxChour zu fahren, kam Caniche athemlos an dieſe
Stelle an und als er ſah, wie der Reiſende das Geldſtück
einſteckte, folgte der kluge Hund dem Wagen, ging mit dem
Reiſenden in ſein Haus und verlies ihn nicht auf Schritt und
Tritt. Bald hatte er das Geldſtück in der Taſche des Reiſen
den ausgewittert und lief unabläſſig kleffend und ſpringend
auf und ab und um den Herrn herum. Dieſer dachte ſich,
der Hund habe ſeinen Herrn verloren und ſeine Bewegungen
und Zeichen von Zuneigung und der Freude, daß er Jemand
gefunden der ſich ſeiner angenommen. Er beſchloß daher
das hübſche Thier zu behalten. Er gab ihm gut zu freſſen,
und als er ſich zur Ruhe legen wollte, nahm er ihn mit in
ſein Schlafzimmer. Kaum hatte er ſeine Beinkleider abgelegt,
ſo packte der Hund dieſelben und da der Herr glaubte, er
wolle mit denſelben ſpielen, ſo nahm er ſie ihm wieder ab.
Sogleich ſprang das Thier an die Thür des Zimmers und
fing an zu bellen, der Herr, im Glauben, er wolle hinaus,
öffnete ſie; da packte der Hund das Beinkleid abermals und

Der Fremde, in Schlafmütze
und im wahren Sinne des Wortes sanseulottes, jagte ängſt-
lich hinterher, denn in der Taſche des Kleidungsſtücks befand
ſich eine mit doppelten Napoleonsd'ors gefüllte Börſe. So
ging die Hetzjagd fort, bis Caniche an das Haus ſeines Herrn
kam, wo ihn der Fremde keuchend und voller Wuth einholte.
„Jhr Hund hat mich beſtohlen!“ rief er dem verwunderten
Herrn des Thieres wüthend zu. „Mein Hund iſt ein ſehr
ehrliches Thier erwiderte dieſer lachend, „wenn er Jhnen
aber Jhre Beinkleider geſtohlen, ſo hat er das aus dem Grunde
gethan, weil Sie in Jhrer Taſche Geld haben, was nicht
Jhnen gehört.“ Der Fremde wurde noch wüthender. „Be
ruhigen Sie ſich nur,“ ſagte der Andere, immer lachend,
„währſcheinlich haben Sie ein ſo und ſo bezeichnetes Sechs-
livreſtück in Jhrer Börſe, welches Sie am Boulevard St.
Antoine gefunden haben, wo ich es hingelegt hatte in der
Ueberzeugung, daß mein Hund es ſicher zurückbringen würde.
Dies iſt die Veranlaſſung zu dem an Jhnen verübten Dieb-
ſtahle.“ Des Fremden Zorn wich jetzt einem ebenſo großen
Erſtaunen er gab den Thaler ſeinem Eigenthümer zurück und
konnte nicht umhin, das kluge Thier, welches ihm zu einer
ſo ergötzlichen Jagd Veranlaſſung gegeben hatte aufs Freund-
lichſte zu liebkoſen.

Jn der „Dublin Medicial Preſs“ wird eine von Dr.
H. Laſſiny in NewYork angewandte Methode zur Heilung
der Waſſerſcheu vermittels des ElectroMagnetismus mitge-
theilt, welche ſich bereits vortheilhaft bewährt haben ſoll.
Der Patient, bei welchem alle anderen Mittel wie gewöhnlich
feblgeſchlagen hatten und welcher durch ſein Umſichbeißen ſei-
ner Umgebung gefährlich war, wurde auf einer Matratze an
gebunden um beide Füße ward ein Kupferdraht gewunden.
Dieſer Draht wurde an den Conductor des negativen Pols
befeſtigt und der Conduetor des poſitiven Pols durch einen
mit Eſſig und Salz getränkten Schwamm über den Hals,
über das Rückgrat und andere Theile des Körpers geführt,
mit der vollen Stärke der Batterie, Die Krämpfe hörten ſo-
fort auf, und unter dem Einfluſſe der Electricität nahm der
Patient willig und ohne Abſcheu Flüſſigkeiten zu ſich: aber
nur ſo lange, als der electriſche Strom in Wirkſamkeit war.
Nachdem der Strom in zwölf Stunden zwölfmal je eine halbe
Stunde angewandt worden, ging der Zuſtand der Waſſerſcheu
und der Wuth in einen der Seekrankheit ähnlichen über der
Patient erbrach ſich, transpirirte, nahm Purgirmittel und
fiel dann in Schlaf. Nach zwei Stunden erwachte er, über
Kopfweh und große Schwäche klagend.
kehrte ein ſchwacher Anfall zurück; der electriſche Strom, den
er eben ſo ſtark ſcheute wie Waſſer, ward wieder applicirt;
Schlaf folgte und völlige Geneſung. Aehnliche Reſultate wur-
den auf gleichem Wege bei traumatiſchem Starrkrampfe erzielt.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk. d

Eine Woche darauf
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